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	Wer
	Anzahl 
	Zeit
	Ergebnisse kurz

	Weber, K.
Universität Siegen
	n=8
Alter 3-6
	1988-1990
	· Positive Entwicklung in den Alltagsfähigkeiten

	Oerter, R., Schmidt, G.
LMU Kognitive Entwicklung, KF Schule Pfennigparade München
	n=59
Alter 3-14
	1996-2000
	· Größere Erfolge im 1. Jahr, Verbesserungen der Grobmotorik, kognitive Entwicklung entsprechend der Population

	Blank, R., von Voss, H.
Konduktive Förderung nach Petö – Evaluation einer alltags- und aufgabenorientieren Therapie bei Kindern mit Zerebralparesen
	n=64
Alter 3-6
	2002
	· Keine Verbesserung Spontanmotorik
· Verbesserung der Handfunktion
· Verbesserung der Alltagsfunktionen

	Bode, H., Steinmacher, J. 
Wissenschaftliche Begleitung einer Petö-Schule
	n=10
Alter 6-13
	2006-2008
	· Fortschritte der Selbständigkeit
· Verhaltensstörungen gebessert
· Lebensqualität gebessert
· Hohe Behandlungszufriedenheit

	Lelgemann, R.
Wissenschaftliche Begleitung Konduktive Außenklasse an einer Grundschule
	n=18
Alter 7-13
	2009
	· Hohe Integration zwischen nichtbehinderten und behinderten Kindern
· Hohe Elternzufriedenheit

	Pitz, E.
Rhythmische Intendierung als Methode zur Gangbildverbesserung
	n=22
Alter 3 - 67
	2017
	· Verbesserung der Gangqualität, vor allem im Bereich Gehrhythmus und Kniebeugung
· 95% der Klienten geben an, dass sie mit RI sicherer gehen
· Schulungen für Fachpersonal und Eltern- Angehörige, um 6 Phasen Modell der RI zu vermitteln

	Desits, K.
Selbstbestimmt leben trotz hohem Unterstützungsbedarf
	n=6
Narrative Interviews
Alter 20–26 

	2020
	· Längerer Planungsprozess und längere Dauer der Loslösung
· Vorbilder (Geschwister) und motivierendes, unterstützendes Netzwerk von entscheidender Bedeutung
· Konduktive Förderung wird bei der Entwicklung von relevanten Kompetenzen und Fähigkeiten im Transitionsprozess als hilfreich erlebt
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http://bit.ly/1gE6Jv0
· Barry. M. (2016)Evidence update: Conductive Education in children with cerebral palsy. Wellington: ACC .
https://www.acc.co.nz/assets/research/24d3e09133/cerebral-palsy-education-review.pdf

https://cerebralpalsy.org.au/our-research/about-cerebral-palsy/interventions-and-therapies/conductive-education/

Grundlagenliteratur (kleiner Auszug deutschsprachiger Literatur- ausführliche englischsprachige Literaturliste gerne auf Nachfrage)
•	Bock, F. (2005): Konduktive Förderung: Bewegungstherapeutische Aufgabensammlung; Verlag Books on Demand, Norderstedt
•	Baumann, A. (2009): Die Beziehung zwischen Körperbehindertenpädagogik und Konduktiver Förderung in Bildung und Erziehung (Promotion); Athena Verlag, Oberhausen
•	Danielczyk, M. (2003): Konduktive Förderung bei Erwachsenen. Konzept nach Andräs Petö. München: Richard Pflaum Verlag.
•	Fink, A. (1998): Praxis der Konduktiven Förderung nach A. Petö. München, Ernst Reinhardt Verlag.
•	Hari, M, et al. (1992): Das Petö System . Prinzipien und Praxis der Konduktiven Erziehung. Budapest; Internationales Petö Institut.
•	Hauschild, H. (2005): "Konduktive Pädagogik" als Methode. Hamburg: Verlag Dr. Kovac.
•	Rochel, M, Neuhäuser, G. (1996): Medizinischer Vergleich zwischen der Konduktiven Förderung und anderen, in Deutschland etablierten Frühförderkonzepten. In: Frühförderung interdisziplinär; 15 (2), 5. 73-77.
•	Rochel, M. (1996): Kontrollierte Erfahrungen mit der Konduktiven Förderung im Projekt Taunusklinik aus medizinischer Sicht. In: Frühförderung interdisziplinär; 15 (2). 5. 67-72.
•	Rochel, M. (1999): Medizinische Verantwortung bei Konduktiver Förderung und Rehabilitation. Indikation, Diagnos­ tik, Evaluation. Bd. 2, Dortmund: verlag modernes lernen.
· Rochel, M. (2000): Konduktive Förderung nach Petö im Institut Kinderneurologie Königstein - neurologisch/medizinische Aspekte. In: Hacks, M. (hrsg.): Das behinderte Kind frühzeitig fördern. Hamburg: Wissenschaftsverlag Wellingsbüttel, 5. 78-82.
•	Schumann, I., Clemens, H. (1999): Theoretische Grundlagen des Konduktiven Systems. Grundbegriffe - Bausteine - Prinzipien. Bd. 3, Dortmund : verlag modernes lernen.
•	Szövö-Dostal, K. (2001): Konduktive Förderung und Rehabilitation von A-Z. Bd. 5 Dortmund: verlag modernes lernen.
· Tatlow, A. (2013): Konduktive Förderung für Kinder und Jugendliche mit Zerebralparese; Verlag: Books on Demand, Norderstedt 
•	Weber K., Rochel, M. (1992): Konduktive Förderung für cerebral geschädigte Kinder. Bonn: Forschungsbericht des Bundesministeriums für Arbeit und           Sozialordnung Nr. 224, Sozialforschung.


Fachartikel
•	Beate Höß-Zenker: Konduktive Förderung nach Petö-und ihre Umsetzung im deutschen Rehabilitationssystem
Ergotherapie, April 2006
•	Dittmer, K. (2002): Wege zur Rehabilitation zerebralparetischer Kinder - Konduktive Förderung und Rehabilitation. in: Orthopädie-Technik, (2), 5.116-118.
